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Zunahme des Weinkonsums

Dank der obligatorischen Angabe der Vorräte durch den bewilligungspflichtigen
Weinhandel und dank der Weinerntedeklarationen ist es möglich, den
Weinverbrauch unseres Landes je Perioden vom 1 .Juli bis 30.Juni des folgenden Jahres
zu berechnen.

Nach der neuesten Veröffentlichung der Eidgenössischen Weinhandelskommission
wurden in der Schweiz im Durchschnitt der Periode 1950/1951 bis 1959/1960,

die hier als Vergleichsbasis dient, 1 680442 hl Wein konsumiert. In der Periode
vom l.Juli 1965 bis30.Juni 1966 betrug der Weinkonsum 2 258 971 hl. Es entspricht
dies einer Zunahme um rund 35%. Während der gleichen Zeit hat die
Bevölkerungszahl (Fremdarbeiter inbegriffen) nur um 20% zugenommen. Es ergibt sich
daraus ein merklicher Mehrverbrauch an Wein je Einwohner.

Was die Herkunft der 1965/1966 konsumierten Weine betrifft, so stammten 39%
(aus dem schweizerischen Rebberg, während 61% Importweine waren.

Das Internationale Weinamt in Paris schätzt die Weltproduktion an Wein für
das Jahr 1965 (Bulletin Nr. 428) auf281 Millionen hl. Der Löwenanteil davon
entfällt aufdie Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG), welche die großen
europäischen Weinproduzentenstaaten umfaßt, mit etwa 145 Millionen hl oder 52%
der Weltproduktion. Der wirtschaftliche Zusammenschluß des Ostblocks
(COMECON) folgt mit nur 25 Millionen hl oder 9%, derjenige Lateinamerikas
(ALELA) mit 24 Millionen hl, unsere EFTA mit 17, Nordafrika mit ebensoviel,
alle anderen Länder mit 53 Millionen hl.

Der Beitritt der Schweiz zur EWG dürfte angesichts der obigen Feststellungen
einige Probleme in bezug auf den einheimischen Weinbau aufwerfen; denn dieser
würde damit einem ebenso wuchtigen wie unabwendbaren «Weindruck» von Seiten

großer und von Natur aus begünstigter Partner ausgesetzt. SAS

Alkoholsüchtige Frauen

In den letzten zwei Jahrzehnten hat die Zahl der alkoholsüchtigen Frauen in allen
zivilisierten Ländern stark zugenommen. Die schlimmsten Auswüchse werden in
den USA beobachtet. Hier beträgt der Anteil der Frauen am gesamten Alkoholgenuß

nicht weniger als 40%. In Deutschland wird dieser Anteil mit rund 30, in
Frankreich mit etwa 20, in der Schweiz mit gut 15 und in Italien mit etwa 10%
registriert.

Vor dem letzten Weltkrieg tranken die Frauen viel weniger Alkohol als heute.
Damals galt der Alkoholgenuß als Tröstermittel gegen das Elend. Warum wird
aber heute, wo jene Notstandzeiten überwunden sind, noch mehr Alkohol getrunken?

Die Antwort zeigt einen bedenklichen Aspekt :

Diese Feststellung bestätigt sich vor allem darin, daß der Konsum an teuren
Alkoholgetränken wie Liköre, Cocktails und dergleichen mehr unter den Frauen
enorm zugenommen hat. Es muß beigefügt werden, daß entsprechende Erhe-
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